Sie werden den Menschensohn geißeln und töten. Sie aber begriffen nichts davon. 

Luk. 18,33f





Wer meinte denn,

er hätte dies verstanden:

Der Sohn des Höchsten

gibt sein Leben hin?

Ja, auch nur das:

Ein Mensch in Leid

und Banden -

und nicht für sich,

den Feinden zum Gewinn!?



Das faßt man nicht,

auch wenn wir es versuchen!

Es ist ein Handeln

nicht von dieser Welt!

Da läßt Gott selbst

sich schlagen und verfluchen,

daß er sich ein für alle mal

zu denen stellt,



die sträflich sind

und in der Sünde leben,

daß er befreie

und die Schuld begleicht.

Für sich die Strafe -

Zukunft uns zu geben,

die durch den Tod

bis in den Himmel reicht!



Es ist zu groß,

als das wir es verstehen:

Wir ahnen nur,

wie dieser Gott uns liebt.

Wir gleichen Blinden,

die das Licht nicht sehen

und die der Glanz von Gott

doch hell umgibt.



Wir fassen's nicht!

Es spottet unserm Denken

und ist doch wahr

und allen Dankes wert!

Ein unbegreiflich,

unverdientes Schenken,

das wohl verdient,

daß man den Geber ehrt!
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